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Montag , den 27 . April 1908.

Tagessenigkeite».
X GsHin gen  25 . April . Auf die seit

Februar d. I . erledigte Pfarrei wurde Pfarrer
Beut er  von Enzberg OL . Maulbronn ernannt.

Stuttgart  25 . April . Ueber die Auf-
Hebung der Aussperrrung im Baugewerbe
wird offiziell mitgeteilt : Freitag abends wurde
in einer Generalversammlung der hiesigen Meister¬
schaft im Baugewerbe beschlossen, dis Aussperrung
der zenlralorganifierten Maurer aufzicheben und
die Arbeitsstellen am Montag , den 27 . April 1908
wieder für dieselben offen zu halten . Seitens
der Gewerkschaftsleitung wurde eine Verpflichtung
eingegangen , wonach für die Zukunft alle etwa
entstehenden Differenzen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern auf dem Wege gegenseitiger Ver¬
ständigung ihre Lösung finden werden.

Cannstatt  25 . April . In der Möbel«
ssabrik von Wagner find wegen einer entlassenen
Arbeiters Differenzen ausgebrochen , die dazu ge-
führt haben , daß weitaus die meisten Arbeiter
der Fabrik in den Streik eingetreten find.

Tübingen  25 . April . Dar Schöffen¬
gericht hat den 13 mal vorbestraftem , ledigen
Maurer Georg Maier  von Rübgartsn wegen
roher Mißhandlung und Bedrohung seines Vaters
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . — Die
Strafkammer hat de» früher ' in Wurmlingen
»»gestellten Lchrer Dußling  von der Anklage
der Körperverletzung fretgesp rochen.  Er
hatte , ohne das Züchtigungsrecht zu überschreiten,
einem Schüler eine Ohrfeige gegeben.

Reutlingen  26 . April . Ein junger
israelitischer Kaufmann aus dem Badischen, der
in einer hiesigen Fabrik mit gefälschten Zeugnissen
Geld erschwindeln wollte , versuchte durch das

Kontorfenster zu entweichen, als er merkte , daß
seinetwegen nach der Polizei telephoniert wurde.
Er wurde aber wieder eingefangen und verhaftet.
Angeblich heißt er Sigmund Lehmann.

Göppingen  25 . April . Die Leiche eines
etwa zwanzig Jahre alten Mannes ist im Ober¬
holz an einem Baume hängend aufgefunden
worden . Die Persönlichkeit derSe lbstmörders,
dessen Wäsche mit 8 . 8 . gezeichnet ist, wurde
noch nicht festgestellt.

Göppingen  24 . April . Die hiesige
Schlosserinnung  hat den Gemeinderat er¬
sucht, dir Schlosserarbeiten für die städtischen
Bauten nicht von städtischen Arbeitern , sondern
von den steuerzohlrnden Schloffermetstern aus-
führen zu lassen. Die Mehrheit des Gemeinde¬
rats stellte sich auf den Standpunkt , es könne
nicht Sache der städtischen Betriebe sein , den an¬
sässigen Handwerkern Konkurrenz zu machen.
Dem städtischen Tiefbauamt wurde die Weisung
erteilt , die städtische Werkstätte nur für Reparatur¬
arbeiten in Anspruch zu nehmen . Mit den hie-
figen Innungen wird nun das -Tiefbauamt wegen
Feststellung einheitlicher Preislisten in Unter-
handlueg treten . Der willkürlichen Preisfestsetzung
einzelner Handwerker soll dadurch ein Ende be¬
reitet werden.

Jlrfeld  25 . April . Eine eigenartige
Stiftung  kam gestern wieder zur Verteilung.
Am Freitag nach Georgii erhält jede hier lebende
menschliche Seele , ob einheimisch oder fremd , auf
dem Rathaufc auf Kosten der Gemeinde einen
Wecken. Die Ratrherren , Schultheiß und Pfarrer
erhalten je ein Dutzend. Vor der Verteilung
muß die älteste Schülerklaffe im Ratssaal ein
geistliches Lied fingen, ein Schüler verliest den
Schöpfimgspsalm Psalm 104 und der Ortsgeist¬

liche hält eine passende Rede . Diese Verteilung
geschieht schon seit Jahrhunderten und soll mit
der Erwerbung der Gemeindewaldes und Hegen¬
berggutes Zusammenhängen . Die Stistungrurkunde
ist längst verloren gegangen . Vor ca . 40 Jahren
ist einmal die Verteilung unterblieben . Der
Hagelschlag der in jenem Jahre das Gemeindegut
Hegenberg traf , wurde dann von einem großen
Teil der Bevölkerung als ein göttlicher Straf¬
gericht für diese Unterlassung angesehen . ( N. Z .)

Brackenheim  23 . April . Auf Anregung
der Bezirksobstbauveretns  und durch Ver¬
mittlung des landwirtschaftlichen Bezirksverein«
hat sich Baumwart Hegner hier eine mit Luft¬
druck arbeitende Baumspritze gekauft und ist zur
Zeit eifrig damit beschäftigt, die Obstbäums hier
und in der Umgegend mit Obstbaum Carbolineum
zu bespritzen. Auch in anderen Gemeinden der
Bezirks wurden solche Baumspritzen angeschafft
und es ist recht erfreulich , daß die Bekämpfung
der Feinde des Obstbau » energisch betrieben wird.
Bildet doch der Obstbau einen bedeutenden Teil
der landwirtschaftlichen Betrieb » des Zabergäu «.
Und gerade dieses Jahr ist der Reichtum an
Blüten bei den Obstbäumen ziemlich bedeutend,
so daß wir Aussicht auf ein gutes Obstjahr hätten,
wenn die Witterung günstig sein wird und die
Bekämpfung der tierischen und pflanzlichen Feinde
gelingt . Jedenfalls aber ist es von Nutzen, wenn
die Obstbäume mehr als bisher beobachtet und
gepflegt werden , wie sie er auch nötig haben.

Neckarsulm  25 . April . Die Frau  aus
Biberach OA . Heilbronn , die vor einiger Zeit
ihre Kinder in so grausamer Weise
Mißhandelte,  ist gestern als Leiche aus dem
Mühlkanal in Wimpfen gezogen worden . Von
den beiden Kindern ist da« fünfjährige Mädchen

Core Fregeilen.
Roman von  Margarcrc von Oerykn.

(Fortsetzlmg .)
Rudi schlief nicht, morgen » in aller Frühe schon stand er am Fenster

und starrte zu den Giebeln des Kornharschen Hauses hinüber.
Das hatte er nun davon , daß er sich auch vor Lore versteckt, seit

er die goldene Medaille erhalten . Als ihm dis einfiel , kam ihm ein guter
Gedanke . Sie sollte den Vorwand abgeben , ihm einen Besuch bei Lore
zu ermöglichen — er würde hingehen , fie ihr zu zeigen.

Run hatte er seine Ruhe wiedergewonnen . Zu einer Stunde , da
er fie zu Haufe wußte — nach sechs Uhr — , steckte er das Etui mit der
Medaille ein und machte sich auf den Weg.

Im Garten saß Frau Kornhar und wühlte mit den Händen in einem
Korbe Johannisbeeren herum . Au» dem Hause drang ein Duft von ein-
gekochtem Säst — Rudi hatte dm nie vertragm können . So bat er die
Frau , ob fie Fräulein Lore nicht ins Wohnzimmer bitten wollte , er Habs
ihr etwas zu zeigm.

Frau Kornhas streifte mit einem Ruck die grobperligen roten Beeren
von einem Stiele.

»Fräulein Lore ist Knall und Fall abgereist, " erwiderte Frau Korn¬
har barsch. »Ein Herr hat sie mitgenommen ; er hat auch die Entschädigung
für fie bezahlt, denn natürlich mußten wir für die einzelnen Tage Ent¬
schädigung verlangen . Ich bin froh , daß fie fort ist — man hatte nicht«
als Schererei mit ihr ."

Rudi starrte in den Korb mit den Beeren . So gläsern warm
die Dinger.

»Na , denn nicht" , sagte er und ging. Da » häßlich triviale Wort?
Me « war häßlich trivial ! Lore abgereist — mit diesem Menschen —
er hatte für fie bezahlt!

Zu Hause angekommen , öffnete er seine Mappen und schlug den
„Blitz " aus . Dann nahm er ein Messer , um dar Bild zu zerschneiden. Aber
bevor er noch die Spitze angesetzt, warf er schnell ein Tuch darüber , um
dar liebe Gesicht vor seiner Wut zu schützen — dar arme , liebe Gesicht,
das für ihn verloren war.

» »

Herr Beiert senior hatte den Diebstahl , der vor Wochen in seinem
Hause geschehen, zur Anzeige gebrächt , ohne daß das geringste dadurch er¬
reicht worden wäre . Hohe Belohnungen wurden für Auffindung der Kaffete
und der Mappe ausgesetzt, dem Täter goldene Berge versprochen , wenn
er nur dar Unrechte Gut wieder herausgeben wollte, dar ja doch für ihn
keine» Wert habe — umsonst . Sämtliche Wohnungen der Beiertschen
Angestellten wurden durchsucht — vergebens.

7 . Kapitel . Die Kastelhöfer.

Ottokar von Freyeisen « Erscheinen in ihrem Leben wurde durch Lore
der Klasse der sogenannten „Fingerzeige " zugezählt . Einen Fingerzeig de«
Schicksals aber darf man nicht ignorieren oder gar mißachten , und so war
Lore sofort felsenfest davon überzeugt , daß ihr Gott gerade in diesen Tagen
der Zweifel und des Kampfe « den Menschen ins Haus gesandt Habs, dem
fie folgen müsse. Er war ihr nicht sehr sympathisch, aber er gab wohl
eine Mission für sie zu erfüllen — hatte er doch scherzweise eingeflochten,
seine Agnes fei die entzückendste Puppe der Welt , jedoch mit der großen
Wirtschaft würde fie durchaus nicht fertig . Und nun sei endlich der er¬
sehnte Stammhalter da, der Freyeisen , aus dessen Haupt die Hoffnung der
Familie ruhe — ohne ihn wäre der Name erloschen — und Agnes , die
sich von der Wichtigkeit dieser Tatsache ganz durchdrungen fühlte , widme
ihm ihre Zeit von früh bi« spät.

„Gott sei Dank , dar wird etwa» zum Liebhaben für mich sein," dachte Lore.
Ottokar Freyeisen seinerseits war mit der Cousine sehr zufrieden.
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schon seit einer Woche au» dem Krankenhau«
entlassen . Der 1 Jahr alte Knabe hat noch
eine leichte Operation zu Überstehen, befindet sich
aber im allgemeinen wohl.

Weingarten  25 . April . Vor einigen
Tagen hat ein Landjäger bei einer Streife durch»
Lauratal im Walde unweit der hiesigen Stadt
zwei mit anscheinend frischem Rindfleisch gefüllte
Säcke gefunden . Gewicht etwa 1 ' - Ztr . Da
das Fleiich keinen Beschaustempel trug , war an¬
zunehmen , daß er von einem auf dem Land geschlachte-
ten kranken Tiere herrührt und in die hiesige Stadt
hätte eingeschmuggelt werden sollen . Der Eigen¬
tümer hat fiä seither nicht gemeldet , weshalb da»
Fleisch dem Kleemeister überwiesen wurde.

Wilhelm » kirch  OA .Ravensburg 25 . April.
In der Nacht vom Ostersonntag auf Montag wurde
dem Gastwirt Fehle hier ein großer Hofhund
i Ulmer Dogge ) von der Kette Mg gestohlen.
Der Dieb ist nunmehr in der Person eine»
vagierenden Taa ' öhnerr , der sich in die Scheuer
des Fehle eingeschlichen und dort genächtigt hat,
ermittelt und verhaftet . Der Hund aber konnte
.bi» jetzt nicht mehr beigebracht werven.

Mannheim  24 . Lpril . Ein hier wohnen¬
der Kaufmann erhielt einen anonymen Brief,
worin angedroht wurde , daß seine Frau er-
mordet  würde , fall » nicht die Summe von
300 ^ an eine angegebene Stelle am Keller¬
lochs gelegt werde. Die Polizei wurde sofort
verständigt.

München  20 . April . Der Erpresser,
der mit seltener Beharrlichkeit und Frivolität eine
Familie um ihre Ruhe und eine ganze Stadt in
Aufregung gebracht hat , ist, wie gemeldet , entdeckt,
wenn auch nicht gefaßt worden . Es ist der Bau-
taglöhner Im Hof.  Im ganzen hat Jmhof elf
Briefe geschrieben, au» denen die „Münch . N . N ."
jetzt einige Auszüge bringen , die von psychologischem
Interesse find. So schrieb Jmhof : »Ihre um
diese Zeit au « der Schule heimkehrende Tochter
beging nun die Unvorsichtigkeit , die sie begleitende
Dame zu verlassen . . . . Wie leicht hätte dem
küßen Kinde etwa « passieren können, da ich in
der unmittelbaren Nähe stand. Ich teile Ihnen
da« alles mit , damit Sie sehen, wie sehr ich um
Ihr Wohl wie da« Ihrer Kinder besorgt bin,
damit denselben nicht« passiert und mir nicht etwa
jemand ander « mit einem Attentat zuvorkommt ."
In einem späteren Brief heißt e» : ,,E » gäbe
eigentlich ein ganz einfache« Mittel , meiner hab¬
haft zu werden : sämtliche Bewohner Münchens
und Umgebung von der Schutzmannschaft mit
Browning -Revolvern niederschießen lassen. Dann
wäre auch ich dabei . Der Schutz den Sie Ihren

Sprösslingen angedeihen lassen, würde mir an
Ihrer Stelle nicht genügen . Statt der begleitenden
Kriminalers , würde ich eine halbe E«kadron schwerer
Reiter , sowie einige Geschütze von der »Faulen
Gret " vorziehen ; auch für die Villa dürfte sich
der nach dem Attentat angebrachte Stacheldraht,
der struppige Hausmeister , sowie die verschiedenen
Köter als nicht genügender Schutz erweisen . Ich
würde ringsherum einen Wall nebst tiefem Graben
anlegen lassen, letzteren mit Wasser füllen und
mit Haifischen , Bücklingen , Seehunden , Meer¬
schweinchen und anderen Seeungeheuern bevölkern.
Auf dem einen Turm an der Villa ließe sich ein
Fesselballon anbringen , uM die Annäherung der
Erpresser « sofort zu bemerken , auf dem andern
eine Telefunkenstation , um im Falle einer Be-
lagerung ungestört mit der Polizeidirektion ver¬
kehren zu können . E » wundert mich nicht, daß
die Polizeidirektion den Erpresser nichh findet,
denn die Beschreibung , die die Knaben geben, paßt
eher auf den Papst in Rom als auf den Salz¬
wassermann . Richtig ist nur , das; der Mann einen
ungepflegten Schnurrbart hatte und einen dunklen
anscheinend geflockten und etwas gemusterten lieber-
zieher trug . Dieser Mann hat sich jedoch für
25 -F eine Schnurrbarlbinde „Er ist erreicht"
nebst Kamm unv Schnurrbartbindenwaffer gekauft
und hat jetzt einen Schnurrbart wie ein Maikäfer.
Auch besitzt besagter Mann noch einen zweiten
Ueberzieher , der nicht oder höchstens nur bei Nacht
dunkel ist, anscheinend nicht geflockt und nicht ge¬
mustert ist" . — Die Schreibsachverständigen Le-
zeichneten Jmhof al « Idioten . Einen Brief Unter¬
zeichnete er mit „Josef Maier , Erpresser ." Al»
Antwort auf ein Plakat erhielt der Kommerzienrat
Ludovici folgenden Brief : „Der Stil läßt zwar
zu wünschen übrig , aber hoffentlich melden sich
nun einmal die beiden Jungen , damit die Aus-
gäbe für Papier usw. nicht umsonst ist. Daß
man mich für einen Mann von Bildung hält,
freut mich, nachdem ich zuerst ein Knabe , dann
ein Metzgerlehrling , dann ein eanä . msä . war
und jetzt gar zum preußischen Militäranwärter
avanciert bin . Da ich nun zufällig den Ausdruck
»Faule Grete " gebrauchte und linierte « Papier
benutzte, so muß natürlich jeder auf den Gedanken
kommen, ich habe bei der Artillerie gedient und
sei Berliner . Da « stimmt nicht. Wohl aber
habe ich einen Onkel, der einen Freund besaß,
dessen Großvater einen Mann kannte , der einmal
in Berlin gewesen zu sein vorgab . . . . Meinen
feschen maikäferbraunen Hut habe ich abgelegt und
trage jetzt einen Zylinder au « der Biedermeierzeit.
Ueber die Rechtschreibung de« Reflexivpronomen«
„Sich " ließe sich streiten " usw.

Kassel  25 . April . Ein junge » Fräu¬
lein,  da « bei einem Fabrikbesitzer in Mainerz¬

hagen zu Besuch war , wurde bei Besichtigung de»
Maschinensaale « von der Tranrmifston erfaßt und
blitzschnell in« Rädergetriebe gezogen. Ehe da»
Werk zum Stillstand gebracht werden konnte, was
die Unglückliche  bi « zur Unkenntlichkeit zer-
rissen.

Berlin  25 . April . Maximilian Harden
erklärte in einem Interview über die Eulerburg-
Affäre : Ich bin überzeugt , daß Fürst Eulenburg
niemals wieder weder al« Zeuge noch al « Ange¬
klagter vor Gericht erscheinen wird . Erscheint er,
so wird er vernichtet . Die ganze Krankheits-
Komödie , die er schon in meinem Prozeß mit
einem großen Apparat durchgeführt hat . hat doch
nur den durchsichtigen Zweck, sich in einem kritischen
Moment als vernehmungsunfähig der Verhandlung
zu entziehen . Der Fürst könne erklären lassen,
was er wolle, er hat als vereideter Zeuge aus¬
gesagt, daß er niemals geschlechtliche Neigungen
zu männlichen Personen gehabt und niemals mit
solchen verkehrt habe. Diese Aussage ist ein glatt
erweislicher Meineid . Auf die Frage , ob Harden
noch mehr Material habe, erwiderte er : Ja , viel
mehr und nicht nur gegen Eulenburg.

Berlin  25 . April . Kriminalkommissar von
Tresckow stattete dem Fürsten Eulenburg
auf Schloß Liebenberg einen Besuch ab, um den
Fürsten im Austrage der Staatsanwaltschaft über
etwaige Verfehlungen homosexueller Natur zu
vernehmen.

Berlin  25 . April . Die -Morgenblättrr
melden aus Rom:  Die griechische Polizei ver¬
haftete in Korfu 50 Albanesen,  die au»
Patra » kamen und Waffen und Dynamit
im Gepäck mit sich führten . 20 Albanesen ge¬
lang er , auf einem Segelschiff zu entfliehen . Sis
wurden aber von griechischen Truppen verfolgt,
die 11 niedermachten und die übrigen festnahmr « .

Hamburg  25 . April - Der Zopfab¬
schneider.  der seiner Zeit in Berlin sein Un¬
wesen trieb , dann in einer Irrenanstalt unter¬
gebracht war , wo er aber später wieder entlassen
wurde , hat in Hamburg seine verbrecherisch«
Tätigkeit wieder ausgenommen . In seiner Wohnung
wurden 11 abgeschnittene Zöpfe aufgesunden . Der
unverbesserliche Zopfabfchneider wurde in Haft
genommen und wird wieder in einer Irrenanstalt
interniert werden.

Pari«  26 . April . Au« vielen Tellen
Frankreich » laufen Meldungen über stark«
Schneestürme  ein . In der Gegend von Jex
liegt eine Schneeschicht von einem halben Meter.
Bei Havre strandete infolge de« Sturme « da»
Segelboot „Jeune Guy ", 500 m vom Strande.
Die Mannschaft konnte gerettet werden . — Me
au « Hazebrouk berichtet wird , hat der Schneestnrm,

Sr maß ihre Vorzüge in kühler Weise ab und berechnete den Nutzen, den
er au « der Sache ziehen werde . Hübsch war sie, hatte ihren Nimbu « durch
die interessante Photographie -Affäre und würde dadurch zwischen ihm und
den benachbarten Gütern vermitteln . . . waren doch die Beziehungen von
jeher etwa « wackelig gewesen, da Agne »' Ton bei den Damen der Gegend
absolut nicht gewürdigt wurde . Lore war ein feine « Persönchen ; vielleicht
etwa « unbequem im Alltage durch ihre großen Augen in dem mageren
Gestchtchen, Augen , die erstaunt au«sehen konnten . —

Jedenfalls nahm Freyeisen sich vor , von Berlin au« einen Tag früher
al « Lore nach Hause zu fahren , um seine Frau und den Haushalt von dem
Besuch zu benachrichtigen und in der Eile einige Instruktionen zu erteilen.
Lore sollte dann Nachkommen.

Im Grunde witterte er ein Geheimnis hinter Lorer auffälliger Be¬
reitwilligkeit , die Stadt und ihre Stellung dort zu verlassen , während der
Sohn ihre « Chef« nur schlecht seinen Zorn über eine derartige Möglichkeit
verhehlen konnte . Sie trieb förmlich zur Eile an , packte über Hal « und
Kopf ihre Koffer und atmete auf , al « der Zug au » der Halle dampfte.

Freyeisen war ein äußerst galanter Reisebegleiter , auf jeder Station
kaufte er Berge von Zeitungen und illustrierten Blättern , um Lore zu
amüsieren , und in jeder Tasche hatte er eine Düte feinsten Konfekts . Gab
es sich, daß er bei der langen Fahrt einmal ein wenig einnickte über dem
Kursbuch , in dem er gewohnheitsmäßig studierte , so betrachtete Lore ihn
mit wachsender Unruhe . Sein Gesicht gefiel ihr nicht ; Großonkel hatte
ihn immer fern von ihr gehalten ; er mochte wohl wissen, warum . Nun,
sie war ja nicht mit ihm verheiratet . —

Die Hitze wurde drückend, es war spät geworden — über ihrem
Kopf brannte hell die Lampe de« Coup«»: wenn sie au« dem Fenster
blickte, sah sie nur noch ihr eigene« übermüdete «, erhitzte« Gesicht mit den
bleischweren geschwollenen Augenlidern , dem nebrig trockenen Mund . Eine
schwere Sehnsucht beste! sie. Eine Bangigkeit lag wie ein Alp auf ihrer
Brust und hinderte sie fast am Atmen.

In der Frühe kamen sie in Berlin an.
Freyeisen brachte sie in einem Familienhotel unter und reiste sofort

nach Kastelhof weiter.
Lore war froh , von seiner Gegenwart befreit zu sein, und saß den

ganzen Tag im Lesezimmer vor einer alten Zeitschrift , in der sie «inen
Roman fand , den sie mit fünfzehn Jahren „verschlungen " hatte . Heut«
fand sie ihn fad und unwahr und war darüber unglücklich . . . Al« sie nach
mühsam dahingrschleppten Stunden endlich spät abend« Schlaf fand , wurd«
sie au « dem Bett gejagt — ein Telegramm war da, und der Mann wartete
auf Antwort.

Lore riß die Depesche auf ; sie war aus Kastelhof : „Herzlich willkommen,
erwarten Dich Station Weidenlohe mit Wagen morgen 8 Uhr 9 . Ottokar,
Agn «s." Sie mußte über da« Akzent über dem „« " lachen, da« nicht einmal
in der Depesche fehlte und von Ottokar stet« so auffällig breit betont wurde.
Sie telegraphierte zurück : „Ich komme" und legte sich wieder zu Bett.
Der Lärm der Großstadt weckte sie schon in aller Frühe . Und endlich
saß sie auf der Bahn — mit schmerzlicher Neugier betrachtete sie die ihr
unbekannte Gegend . Ein Regentag hatte sich melancholisch herabgesenkt
auf die Welt — überall nasse Aecker, soweit da» Auge reichte ; und da»
Auge reichte unheimlich weit hin . — ^

Da « Schwanken der wenigen Waggon « wurde vernähe bedenklich.
E« scheuchte eine Schar Raben auf , die am Eisenbahndamm eine MahlM
hielten - der dicke, braunschwarze Qualm der Lokomotive hing sich M
in die Kronen der Pappeln , ballte sich und hockte träge über den Feldern.

Dann blieb der Zug ächzend stehen, al « sei ihm der Atem au«,
gegangen und er wollte sagen : »Nee , Kinder , ich kann nicht mehr , mm.
macht, wa« ihr wollt !" E » hieß : „Station Weidenlohe, " und Lore beeilte
sich herauszukommen.

Auf dem Bahnsteig war niemand zu sehen außer dem Station «.
Vorstand und seinem nassen Hunde . Von Ottokar oder „Agn«S" keine Spur.
Kein Wagen , kein Pferd . (Forts , folgt .)
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Welcher gestern tobte, St . Pol und die Gegend
von Fruger stark in Mitleidenschaft gezogen. Die
Schneeschicht erreicht durchschnittlich 18 ew Höhe.
Et herrscht heftige Kälte. Aus Clermont Ferrand
«-ird ebenfalls heftiger Schreestmm gemeldet.

Pari«  25 . April. Der junge Herzog
von Chalne », der im Monat März in Was-
chington die junge millionenreiche Amerikanerin
Shonts geheiratet hat und dieser vor drei Wochen
in Pari « eingetroffen war, wurde von seiner
jungen Gattin gestern Morgen tot in seinem
Bette aufgefunden. Alle Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos. Dar junge Paar war im
Hotel Langhan abgestiegen, weil er sich in Pari«
ein neue« Palais bauen und einrichten ließ. Der
Herzog war 30 Jahre alt. Seine junge Frau
hatte ihm 20 Millionen in die Ehe eingebracht.

Paris  25 . April. Die Unterzeichnung des
Nordseeabkommens  gibt dem„Teuips" An.
laß, der Befriedigung über die wesentlich gebesserten
deutsch-französischen Beziehungen Ausdruck zu geben.
Nicht als leere Phrase sclle die Einleitung der
Deklaration für Deutschland und Frankreich gelten,
sondern als politische» Programm. Frankreich
brauche seine Vergangenheit nicht zu leugnen, wenn
er der Tagesnotweudigkeit Rechnung trage, Real-
Politik zu treiben und die Hand dazu biete, mit
dem benachbarten Deutschland zu einem auSkömm-
lichen Verhältnis zu gelangen.

Moskau  25 . April. Die Berichte über
den Saatenstand in Südrußland  lauten
trostlos. Insbesondere in den Don- und Wolga-
Gebieten ist die Winteraussaat vollständig erfroren.
Ebenso find die Weinberge durch Frost vernichtet
worden. Infolge Mangel an Saatkorn konnte
keine Neubestellung der Felder vorgenommen werden.

London  26 . April. Au« Mrmouth an
der Westküste der Insel wird berichtet, daß während
«ine« Schneesturmes das amerikanische Postschiff
„St . Paul " und der englische Kreuzer„Gladiator"

Zusammenrannten. Der „St . Paul" erlitt schwere
Beschädigungen. Der „Gladiator" erlitt derartige
Havarie, daß er auf Grund laufen mußte, um
nicht unterzugehen. Man befürchtet, daß von der
Besatzung de« „Gladiator" 35 Mann ertrun¬
ken sind.  3 Leichen wurden bereits an Land
geschwemmt. Ebenso fehlen 2 Offiziere. Der
Gladiator führte 150 Mann an Bord. Die
Admiralität hat von Portsmouth ein Schlachtschiff
und 2 Kreuzer dem„Gladiator" zu Hilfe gesandt.
Der St . Paul kehrte gegen Abend nach Southampton
zurück und nahm einen Teil der Mannschaft des-Gladiator mit.

Rom 25. April. Da« Giornale d'Jtalia
erfährt, daß der Kaiser am 1. Mai in Bari
eintrifft um das in der Nähe gelegene, vom
Hohenstaufenkaiser Friedrich II erbaute Castel del
Monte und andere Staustrr-Schlösser zu besuchen.
VE Bari au« wird der Kaiser wahrscheinlich nach
Ravenna reisen, wo ihn die Grabdenkmäler
Theoderichs de« Großen und Dante« besonder«Änziehen.

Corfu  25 . April. Am gestrigen ortho¬
doxen Charfreitags-Gottesdienst in der Kirche von
Gaßuri nahm die Kaiserin mit der Prin.
zessin Viktoria Luise  teil. Die verschiedenen
Prozessionen am gestrigen Tage boten prächtige
Bilder. Die Landleute von Gasturi defilierten
mit ihren Kirchenfahnen und mit Musik am Schloß
vorüber. Die Vorostern-Ceremonie, die heute um
11 Uhr einsetzte, war ungemein feierlich. In

den Straßen herrschte lauter Festlärm. Oeffentlich
wurden Lämmer geschlachtet, mit deren Blut
Kreuze an die Haustüren gezeichnet wurden.

New - Jork  25 . April. Durch einen
Zyklon,  der gestern die Staaten Alabama
und Louisiana  heimsuchte, find mehrere
Ortschaften fast völlig zerstört  worden.
Andere wurden furchtbar verwüstet. Viele
hundert Menschen,  bt sonder« Neger, sind
ums Leben gekommen.  Au « Alabama
wurden um Mitternacht 250 Tote und 400 Ver¬
letzte gemeldet. Der Schaden ist unberechenbar,
da nähere Angaben über den Umfang der Ver¬
heerungen wegen der Unterbrechung des Nachrichten¬
verkehr« noch ausstehen. Nach den von dem
Zyklon am meisten betroffenen Ortschaften sind
Hilfsexpeditionen abgegangen.

Revolution in Portugal inAu «.
sicht?  Die portugiesischen Republikaner wollen
dem König nebst seiner Familie dringend emp¬
fehlen, in Frieden der Krone zu entsagen
und da« Land zu verlassen, da die Einsetzung
der Republik die einzige Rettung au« der Krise
sei. Die Königin  scheint keinesfalls ein-
zuwilltgen. Daher sind blutige Ereignisse bei der
Totenandacht in Gegenwart de» Hofe« und bei
der Krönung de» König» sehr wahrscheinlich.
Der Handel und der Fremdenverkehr stockt. Kenn,
zeichnend für die Situation ist» daß die Prozeß
sion von Soldaten mit scharf geladenem Gewehr
begleitet wurde. Unter dem Vorwände, daß eine
Parade statt finden solle, werden starke Truppen-
Abteilungen aus der Provinz in der Hauptstadt
zusammengezogen.

Vermischtes.
Die Mitgift einer Großfürstin.

Mit großem Gepränge geht in diesen Tagen in
St . Petersburg die Vermählung der Großfürstin
Maria Paulowna von Rußland  mit
dem Prinzen Wilhelm von Schweden,
Herzog von Södermanland, vor sich. Die Groß¬
fürstin ist am 6. April 18 Jahre alt geworden
und ist eine Tochter de« Großfürsten Paul von
Rußland aus dessen erster Ehe mit der 1891
verstorbenen Prinzessin Marie von Griechenland;
ihr Vater, Großfürst Paul, hat sich bekanntlich
inzwischen morganatisch» iedervermählt und lebt
mit seiner zweiten Gattin, der „Gräfin von
Hohenfeisen", die ihm mehrere Kinder geschenkt
hat, fern vom Zarenreiche, in Pari «. Der
Herzog von Södermanland ist der zwette Sohn
des regierenden König« Gustav Adolf von Schwe¬
den und der Königin Viktoria, geborenen Prinzes¬
sin von Baden. Es scheint, baß es einige
Schwierigkeiten gegeben hat, bi« sich die Höfe
von Stockholm und St . Petersburg über die
Höhe der Mitgift einigen konnten, die der jungen
Großfürstin zu teil werden soll. Nach längeren
Verhandlungen, welche von schwedischer Seite durch
den Generalmajor Brändström, den schwedischen
Gesandten in St . Petersburg, und von russischer
Seite durch den Grafen Mengden geführt wurd«n,
ist nunmehr aber eine Verständigung erzielt worden.
Die Mitgift der Großfürstin ist auf die recht an-
sehnliche Summ« von 3 500000 Rubel baren
Geldes festgesetzt worden. Hierzu kommen noch
sehr beträchtliche Einkünfte au« dem Domänen-
besitz der Großfürstin bezw. ihre« Bater« ; denn
man weiß ja» daß riesige Landstrecken der frucht-
barsten Landestelle Rußland» der Krone gehören

und zur Avanagierung der Mitglieder de«Herrscher¬
hauses dienen. De« ferneren hat der russische
Hof die Verpflichtung übernommen, die Koste«
für den Ausbau und die Einrichtung der Schlosse«
zu tragen, dar dem jungen Paare in Schweden
als Wohnsitz dienen soll. — Hieraus ist zu er¬
sehen, daß russische Großfürstinnen keine schlechten
Partien find.

Bornv - fichttiche Witternag:
Zunächst noch unbeständig, wechselnde Bewölkung,
Niederschläge, Abkühlung, dann wieder Besserung.

L-v-Uirtschisttichtt KeMorrm Sri».
Die Besitzer von Rindern, Wallach- und Stut-

fohlen des Bezirks Calw, welche ihre Tiere in diesemJahr auf die Juagviehweide UnterschwandorfOA. Nagold aufzutreiben beabsichtigen, werden hie-
mit aufgesordert, dieselben bis spätesten- 10. Mitbei GnISpächter Fahrton  auf Hof Dicke, Post
Stammheim, anzumelden. Bei der Anmeldung istAller, Rasse und Farbe anzugeben.

Das Weidgel- beträgt, neben1 Trink¬
geld für 1 Rind und 2 „L für 1 Fohlen, bei Mit¬
gliedern des landw. Bezirksvereins:
s. für ein Rind im Gewicht bis zu 200 KZ 34b- „ „ „ „ „ von 201—300 „ 38 .c. „ „ „ „ „ „ 301—350 „ 40 „0. „ „ „ „ „ über 350 „ 45 .e. „ „ Ijähriges Fohlen 95 „f. „ „ 2jähriges „ 110 .8. „ „ über 2 Jahre altes Fohlen 120 „li. Nichtmitglieder des landw. Vereins haben pr.Rind 5 und pr. Fohlen 10 mehr zu be¬

zahlen.
Die Eröffnung der Weide findet voraus¬

sichtlich wie im Vorjahr wieder Ende Mai statt.Der Termin des Auftriebs wird den Anmeldern
besonders bekannt gegeben.

Es soll in der Regel nur zur Zucht geeig¬nete- Vieh auf die Weide gebracht werden.
Nur gesnude mit tierärztlichem Zeugnis ver¬

sehene Wallach- und Stut -Fohle« im Alter von1 Jahr bis znm Alter von 3 Jahren werden aus¬
genommen. Absatzfohlen werden nicht angenommen.
AIS bösartig erfundene Fohlen werden auf Koste«
des Besitzers zurückgeschickt.

Die Rinder sollen mindestens7 Monate allsein. Der Verein behält sich vor, ungeeignete Stück
zurückzuweijen.

Die Versicherung der Weidettere erfolgt
durch den Verein auf Kosten der Besitzer und werden
beim Auftrieb erhoben für Rinder 1des  Ver¬
sicherungswerts, jedoch mindestens2 ^ e., bei Fohle»1' - des  Versicherungswerts. Bei außerordeut-
lichen Verlusten müßte ev. eine Nachschußprämie
erhoben werden.

Als Entschädigung wird gewährt bei Rinder«
im Todesfall 80des  beim Austrieb vereinbarten
Versicherungswerts und bei Fohlen 75"/».

Die näheren Bedingungen für den Austrieb
aus die Weide können von GnISpächter Fahrion auf
Hof Dicke bezogen werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die
Landwirte in ihren Gemeinden auf die großen Vor¬
teile der Jungvieh- und Fohlenweide aufmerksam zu
machen und dieselben zu möglichst zahlreicher An¬
meldung zu veranlassen.

Calw,  25 . April 1908.
Ter Dereinsvorstand:
Reg.-Rat Voeltrr.

Reklamete » .

kiLnksnkaLl,

lsuseoöiscb de«sklte
^ kisürrmg bei:
öl-ecsttjuictissl!,

visk-i-tiöe,
Dai'MkSsas'I'ft.etc.

AÄlilhk Md PrimtMiM
K. Forstamt Hirsau.LmthMMchllr-Inlnif

im schriftlichen Aufstreich
aus Staatswald Distrikt Lützen¬
hardt,  Abt . Brandhalde, Zellerkopf,
Ernstmühlerplatte,Lärchengarten,Ernst-
mühleiklinge, Bruderhöhle, Brudcrbergund Alte Steige:

Sichen: 25 Stück mit Fm. 1,70I b,
7 III b. 6IV., 2 V. Klasse. Rotbuchen:
163 Stück mit Fm. 9 lb . 12 II b, 29III d, 65 IV., 4 v. Klasse. Birken:
2 Stück mit Fm. 0,64 V. Klaffe. Die
unterschriebenen Angebote sind ver¬

schlossen und mit der Aufschrift: „An¬
gebot auf Laubholzstammholz"
bis Montag , de« 11. Mai 1908,
vor 9 Uhr vormittag- beim Forst¬
amt Hirsau einzureichen. Die Ange¬
bote sind in Geld für 1 Fm. auszu¬
drücken. Um9 Uhr findet die Eröff¬
nung im Gasthaus zum Löwen in Hirsaustatt. Losverzeichnisse, sowie Formulare
zu Angeboten vom Forstamt.

Eine sommerliche

Wohnung
von 2 Zimmern habe auf 1. Juli zuvermieten.

Benjamin Knsterer.

Lehrlingsgesuch.
Ein kräftiger Junge, der Lust hat

die Metzgerei«. Wursterei gründlich
zu erlernen, kann sofort etntreten bei

vitsto
Metzgereiu.Wursterei mit elektr.Betrieb,
Pforzheim, östl. Karl-Friedr.-Str . 73

Suche für sofort eine tüchtige

Klkidermtitkm,
die selbständig nähen kann. Lohn nach
Leistung.

Frau Sophie Binver,
Tal« , Nonnengaffe.

Empfehlung.
Empfehle neben meinem altrenom¬

mierten Calwer Zwieback echte«
Friedrichsdorser Zwiebaö,
eigene - Fabrikat stets frisch

ttein«-. KisbestpLlk,
Bäckermeister.

Ein junger kräftiger

Arbeiter
kann sofort cintreten bei

Eh . Schlatterer.
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Sonntag , den 26 . April ( 908 , abends ^ - 9
Uhr verschied unser lieber Gatte , Vater und Sohn

Äilkeim Ztsuai.
A . Dberbahnmcister in <Lalw.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
T - rnelse Standt geb . Alstede.

Beerdigung : Mittwoch , den 29 . April in Lalw , nachm . H Uhr.

Holzbronn , 27. April 1908.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Gatte.
Vater , Bruder , Schwager und Großvater

Michael Wacker , Maurermeister,
heute früh 4 Uhr im Alter von 62 Jahren ver¬
schieden ist.

Beerdigung Mittwoch Mittag 1 Uhr.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Spar- und Konsumverein Kakv
e. G . m. b. H.

Unseren Mitgliedern zur gefl . Kenntnisnahme , daß die Liste Eier be¬
treffend Ende dieser Woche geschloffen wird und werden die Eier Anfang Mai
eintreffen.

Dev Vorstand.

^ Stammheim . d
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer A

A am Donnerstag , den 30 . April 1908 , stattiindenden M

und auf Freitag , den 1. Mai , zur Nachhochzeit in unser eigenes ^
Gasthaus zum „Bären"  hier freundlichst einzuladeu . ^

Rarl Roller . V
Bärenwirt in Stammheim.

Julie Lattler , Deckenpsronn.
Kirchgang 11 Uhr.
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4-rAltburg.
Wir beehren urs , Freunde und Bekannte zu unserer am

Dienstag , den 28 . April 1Ü08 , stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zur „Krone"  hier freundlichst einzuladen.

Jakob KtarznilMii , Zimmermann,
Sohn des -i- Jakob Starzmann , Maurers hier.

Anna Maria Dittus,
Tochter des Benjamin Dittn -: . Oberholzhauers in Alzenberg . >

Kirchgang ' -12 Uhr . 4

4
4
4
4
4
4
4
4
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Hunftfirrberei und chemische Waschankalt

HH HG » QktSi
Telefon 2956 * Slulüssnl * Torttrasze 21

empfiehlt sich bet kommender Saison im würden und Heinigen
von Herren - uncl vamengsreiereben , in sslUenen un <1
wollen « » Stollen , vavbelslollen , T ' spplodsn , Bortle rsn,
Spit - en , l^ eUsrn , pslrwerk sto . fifillll - un <t Spltrsn-
vorkLnge werden gewaschen , gefärbt und mittels Spannrahmen
wieder wie neu hergestellt

DM- Postsendungen werden rasch und pünktlich ansgefiihrt
»nd in solider Verpackung zurückgesaudt.

Fahrnis-BcrstciMMg.
Unrerzeichneter verkaufi am Freitag,

den 1. Mai (Feiertag Philipps und
Jakobi ) , aus dem Nachlaß der Marte
Stotz , Westeunälhcrin, im Hause des
Schlosser Brodbeck  in der Metzger¬
gasse von vormittags 9 Uhr und
nachmittags 2 Uhr an gegen Bar¬
zahlung:

Bücher , Frauenkleider , darunter
ganz neue , Betten , Leinwand,
teilweise noch am Stück, Küchen-
geschirr, Schreinwerk , t Pfeiler-
u. l andere Kommode, 1 Kleider¬
kasten, 1 Bettlade mit Strohsack,
1 Küchekaste«, Tisch und Stühle,
Hockerle, Koffer, Kübelgeschirr,
sowie aügem . Hansrat.

Liebhaber sind eingeladen.
G . Kolb , Aiadiimikiljitter.

Sur Mstbereitmg
empfehle ich:

Is. Korinthen -L «->
sowie den vorzüglichen Heilbronner

WMoff,
den ich selbst erprob : habe und aufs
Beste empfehlen kann.

Lmil Keorgii.
Frijchgebrannren

fein im Geschmack und sehr preiswert
empfiehl ! _ . .

ksong k' serks « »' .

Gutmöblierte

Zimmer
werden gesucht . Offerten nimmt entgegen

die Handelsschule.

Möbliertes großes

Zimmer
zu vermieten Stnttgarterstraße 423.

Zimmer-Gesuch.
Ein oder zwei unmöblierte Zimmer

werden per sofort zu mieten gesucht.
Off. an das Compr. ds. Bl . erberen.

Llhuchcher gesicht.
Ein jüngerer tüchtiger Arbeiter findet

dauernde Beschäftigung bei
Fr . Reichert. SchnlMcheruikitkr,

Calw.

KL l>88 tvo

(votier k> 5Lt2 kur zulcn
movk) derensi nlüv 5lcU aus
— —

rutdt .̂ vL !,nen

verd . ^ ori5vdrtsnren
kniekt 7.ir v -r ^ mik so-

8  xenaninemI.pli-.imostxt.jff und
Preis pro !' orl,o »>:

lüt) . >00 , f.V j^ir.

l 1.1t.. kommt , aus OL. 5ft « ? s.
! krospekre mit ^ nerkevnunxen !
I " srLtis . «GH

I V » I» -
18psr - u. Oonsum-Vsrein.

«äse -vffert.
Echt bayr . Emmentaler volls . vr . 8 85 --L,

„ Is . Schweizerkäse sehr fen 75 „
„ „ Us . „ " ' 0  „

Limburgerkäse sehr ternichmlirg vr . Pfd.
28 u . 30 -- Versender unter Nachnahme

jedes beliebige Quantum die
Käserei Reniririge « (Württbg.)

TllNÜ , rem gnvaschk«.
sowie

zu haben bei
Georg Bauer , - rnSmühl.

Lehm-
hat zu verkaufen

Jalob Schneider,
Deckenpsronn.

ver

reltiinz; verlW
ümeir«
Usnnover
KÜnixstrsste 52

^' irä sUen deutseken

ükucksrelen,
rettiiiiV- M
reirMMli-
iterlem

kostenlos und porlokrei ru-
xerrmdt.

löikiuW«

liuertlmmm
2eilenpreis kür LteUeneesucke

1» PL.
beruxspreis durcli die Post

10 PL. mon »1ttek
Unter Xreurbsnd von der Oe-
sckäitsslelle 5 ? k. die Kummer

peebenummer um «en «t

Bihnmstcilco, sowie
Zimtstetke«,

runde und gespaltene , weiden bist :;
abgegeben Badstraße Nr . 346.

«nrutz -o

Ncnhengstett.
Unterzeichneter

z setzt einen 14 Mr-
nate alten

Darren,
Rotscheck, dem Verkauf aus.

Ludwig Talmon Gros

Druck und Verlag der A. Oelschläge  r'schen Buchdruckrrei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Talw.Telephon Nr . S.
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